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B. Die Kaiser aus dem luxemburgischen Hause.
1346-143:.

§• 55.

Aarl IV. von Böhmen. 1346 —1378.
Quellenschriften : 1) Vita Karoli quarti imperatoris ab

ipso Karolo cons cripta. (Das Leben des Kaisers Karl IV. von Kar]
selbst beschrieben.) Siehe Böhmer, font. rer. B. 1., S. 228 270.

Die Selbstbiographie Karl's IV. ist seinen Söhnen und Nach¬
folgern gewidmet. Bis zum Jahre 1341 ist sie vollständiges Original. „Der
geschichtliche Rang des Werkes ist so hoch wie der persönliche seines Ver¬
fassers. Er spricht immer nur von Dingen, die er genau kannte, von Vor¬
gängen, bei denen er mithandelnd war; wahrheitsliebend, verschweigt er seine
eignen Fehler nicht, gereiften Urtheils spricht er ohne Heftigkeit mit ruhigem
Ernst. Er wollte nur sein Leben, nicht alles, was vorgegangen war, be¬
schreiben." — Ausserdem kommen noch in Betracht: 2) Die Kärnthner
Chronik (bis 1343) von Johann von Victring. 3) Die Chronik von
Klosterneuburg (bis 1428). 4) Die Chronik des Beness Kraluce
von Weitmil (1283—1374).

Als Karl IV. zum deutschen Könige gewählt wurde, zählte er dreißig Jahre.
Ueber seine Jugendzeit berichtet er Folgendes in seiner wahrheitsgetreuen Selbst-
biographie.

Johann, der König von Böhmen, erhielt zu Prag, am 14. Mai des
Jahres 1316, von der Königin Elisabeth in mir seinen erstgebornen Sohn,
mit Namen Wenzel. Als ich im siebenten Jahre meiner Kindheit stand,
schickte mich mein Vater zu dem Könige. Karl IV. von Frankreich,
der mit einer Schwester meines Vaters vermählt war. Darauf ließ mich
der König Karl durch den Papst firmen und legte mir seinen Namen
Karl bei. Er verheirathete mich auch mit der Tochter seines Oheims,
Blanca von Valois. Der König liebte mich sehr, und obgleich er selbst
in den Wissenschaften unbewandert war, so gab er doch meinem Erzieher
(dem nachmaligen Papst Clemens VI.) den Auftrag, mich sorgfältig zu
erziehen und in allen Kenntnissen zu unterrichten. Der König Karl hielt
aber großen Hof, er war nicht geizig mit seinem Gelde und hielt sich viele
gute Räche; auch glänzte der Hof von einer großen Anzahl bejahrter
Fürsten, weltlicher wie geistlicher. — Es entstand aber großer Zwiespalt
zwischen dem Könige von England Eduard II. und meinem königlichen
Onkel; denn der König von England, der mit einer Schwester des
französischen Königs vermählt war, hatte diese zugleich mit ihrem erst-


